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 In Bühler kam sogar der Samichlaus zum Adventsfenster

Der Samichlaus besuchte am Freitag, 6. Dezember, das 6. Advents-
fenster des Jugendtreffs Bühler, zur Freude der Kinder, die ihn begeistert 
umringten, um nach einem Sprüchli beschenkt zu werden.  (Bild: fsc)

Glühwein und Punsch gab es am 7. Adventsfenster vom Turnverein Büh-
ler vor der Turnhalle, nachdem am Nachmittag der Chlausanlass für die 
Turnverein-Kinder von Jugi und Kitu stattgefunden hatte. (Bild: luz)

Viele Menschen hatte das 8. Adventsfenster der Familie Joller angezo-
gen, die beim nasskalten Wetter den selbst gemachten Punsch, Glüh-
wein und Suppe gerne in der Wärme genossen. (Bild: zVg)

Gospel vom Feinsten in Bühler
Mit seinem dritten Konzert feierte der 
Gospelchor Rhythm and Glory aus dem 
Obertoggenburg am Sonntag Abend sein 
20-Jahr-Jubiläum in der evangelischen 
Kirche Bühler.

(Mitg./mys) «Hammermässig» sei es 
gewesen, gab es Lob aus dem zahlreich 
erschienenen Publikum. Die wunder-
baren Stimmen der Solosängerinnen 
und Solosänger aus den Reihen des 
Chors gingen unter die Haut. «That’s 
why I sing», «Taste and see» oder «Je-
sus be a fence» brachten Adventsstim-
mung in die Reihen der Anwesenden. 
Einmal dynamisch und beschwingt, 
dann wieder melancholisch und me-
lodiös – Gospellieder gehen unter die 
Haut. 
Der souveräne und virtuose Chorlei-
ter und Pianist Wolfram Scharf und 
der Saxofonist Jonas Pescatore ver-
standen es vorzüglich, das Publikum 
zu animieren und die Sängerinnen und 
Sänger aus der Reserve zu locken. Die 
Stimmung in der Kirche war einzig-
artig. Das Publikum dankte es mit Mit-
klatschen und langem Applaus. «Beau-
ty of holiness» und «I like to praise 
Him» rundeten als Zugabe das Jubilä-
umskonzert ab. 
Glücklich und mit viel mitreissender 
Musik im Herzen traten die Zuhörerin-
nen und Zuhörer hinaus in das Schnee-

gestöber der Dezembernacht. Ob der 
Aufruf der Moderatorin, bei Interesse 
dem Chor aus dem Toggenburg bei-

zutreten, Wirkung zeigt, bleibt aller-
dings abzuwarten … Doch wer weiss? 
Die Idee, in Bühler aufzutreten, kam 

von einer Chorsängerin, die mit ihrem 
damaligen Mann aus Bühler früher in 
Gais gewohnt und in Bühler gearbei-

tet hatte und heute noch über Gotte 
und Götti ihrer Kinder, Bekannte und 
Freunde mit Bühler verbunden ist.

Der Gospelchor Rhythm and Glory begeisterte mit seinem Konzert in Bühler. (Bild: zVg)

Drei letzte Konzerte gemeinsam mit Dirigent Jürg Surber
Jürg Surber verabschiedet sich mit dem 
Projekt «Finale» als Dirigent des «chor-
wald» und des Appenzeller Kammeror-
chesters. Die insgesamt drei Konzerte 
in Herisau, Trogen und Rehetobel dienen 
als Abschied aber auch als Anlass, zu-
rückzublicken. Highlights aus den ver-
gangenen Jahren, aber auch Eigenkom-
positionen und literarische Texte sind 
Bestandteil des Programms.

Tami Signer

Nach vielen Jahren ist es nun an der 
Zeit, Abschied zu nehmen. Seit 1995 
leitet Jürg Surber den «chorwald», seit 
2002 das Appenzeller Kammerorches-
ter. Also insgesamt fast dreissig Jah-
re lang. Die drei Konzerte in Herisau, 
Trogen und Rehetobel ziehen eine Art 
Bilanz aus diesen Jahren. Ab Februar 
2025 übernimmt dann Anna Kölbener, 
Chorleiterin und Schulmusikerin aus 
Stein AR, den langjährigen Platz von 
Jürg Surber. Der «chorwald» und das 
Appenzeller Kammerorchester wer-
den das Publikum natürlich noch wei-
terhin mit ihren Stücken in den Bann 
ziehen. 

Anregen zum Nachdenken
Am Sonntag fand um 17 Uhr das zwei-
te und gleichzeitig auch zweitletzte 
Konzert des «Finale» in der Kirche 
Trogen statt. Jung und Alt kamen, um 
Jürg Surber noch ein letztes Mal als 

Dirigent zu sehen und zu unterstützen. 
Die Kirche war gefüllt, alle Plätze bis 
auf den letzten besetzt. Die Musik, 

aber auch Sprecherin Suramira Vos 
regten das Publikum zum Nachden-
ken an. Wie fängt man etwas an? Wie 

beendet man etwas? Und was ist der 
Weg dazwischen? Man wisse schliess-
lich, wie Mozarts «Eine kleine Nacht-

musik» anfange. Aber wie endet sie? 
Eine von vielen Fragen, der sich das 
«Finale» widmete. Alles beginne mit 
einer Idee, die immer weiter ausgear-
beitet werde und schliesslich Taten fol-
gen lasse. In der Musik brauche es das 
Kollektiv, das Publikum, Solisten und 
Solistinnen, Komplizen und Kompli-
zinnen. Die gesprochenen Sätze wur-
den jeweils im Anschluss von der Mu-
sik umgesetzt und damit noch zusätz-
lich unterstrichen. 

Eine Botschaft übermitteln
Es stehe nicht der Abschluss im Vor-
dergrund, sondern der Anspruch, ein 
gutes, anspruchsvolles und bewegen-
des Konzert für das Publikum zu er-
schaffen. Der gesprochene Text und 
die Musik trugen gemeinsam dazu 
bei, den Zuhörern und Zuhörerinnen 
eine Botschaft zu übermitteln. Den 
Weg vom Anfang bis zum Ende auf-
zuzeigen. Es sei nicht schwierig, einen 
Anfang zu finden. Es sei viel schwieri-
ger diesen Anfang weiterzuentwickeln 
und ein Projekt durchzuziehen, es 
schliesslich zu Ende zu bringen. Und 
Jürg Surber bringt seine Arbeit mit 
dem «chorwald» und dem Appenzeller 
Kammerorchester mit seinem «Fina-
le» zu Ende. Ein Abschluss, aber auch 
ein Anlass, zurückzublicken und die 
Highlights noch einmal zum Besten 
zu geben. Ein ganz gelungenes Ende.

Dirigent Jürg Surber bei seinem Abschiedskonzert mit dem «chorwald» und Appenzeller Kammerorchester in Trogen. (Bild: ts)


